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Onkel Ferdinand nnd die Pädagogik von René Gilsi

Nr. 313 Eine berechtigte Klage

Scho wider en Chnopf ab, am nöie Tschoope, gang
hols Nääizüüg, i mues dawider a däm Tschoope en

Chnopf aanääie -

Truurig, wie hüt efangs d Chnöpf aagnäit sind, mer
tar chum draa choo, amene höie Tschoope, so isch

es efangs, eso •

Niene e suuberi Arbet mee, alls Pfusch, nüd emaal

en Chnopf chönneds mee anemache, gschämig, was
die für en Pfusch mached •

Amene tüüre nöie Tschoope, e därtigi Hundwaar ver-
chaufeds äim, früener händ d Chnöpf i wäiss nüd
wie lang ghebet -

En nagelnöie Tschoope, scho di letscht Woche ischt
da Chnopf abgheit, das ischt jetz scho s zwäitmaal,

dass i dä Chnopf mues aanääie -

Wä mer nüd alles sälber macht, ischt mer sowiso
aagschmiert, ganz en nöie Tschoope, hüt na gang i

go reklamiere, hüt na -


	Onkel Ferdinand und die Pädagogik

